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(tinb unb 0no.
3nfereffanfe ©erfud?e in (Sngtanb.

(Sine aufif Vertretern non Unterridbtabettörben unb Sfird?en sufammem
gefegte ^ommiffion, in metdfer ber ©ifd?of non ©trmingbam ben Vorfii?
führte, bot in (Sngtanb eingebenbe itnferfud?ungen über bie ©esiebungen
ber Stinbermetf su Stino angeffettt, um buret? boei gefamfe Staferiat ©efef»
gebern unb ©ermatfunggbet?brben ©runbtagen für if?re Xà'tigfeit su geben.

Oer Veriest btefer Sfommiffion iff nod? nid?f oerbffenftid?f, ober ein Stih
gtieb berfefben, Dr. (S. S3. Stimming, t?af einigem non bem, mag bie Stom*
miffion feftgefîeïït bat, in einem Vortrage mitgeteilt.

(Sr bob beroor, baff bag 3nferejfe ber Einher, aud? ber armffen, am Stino
fet?r grob iff- Dîid?t toeniger atg 92 Prozent ber Sfinber, bie oon ber £tom*
miffion befragt mürben, finb £tinobefud?er. Unter 3000 Stinbern ber ärmeren
Pfaffen mürben nur 32 Knaben unb 50 Stdbd?en gesabtf, bie nod? in feinem
Stino gemefen maren. Sad? ber ürfad?e gefragt, gebrauchten fie, efroag be»

fd?ämt, oerfd?iebene2tugreben. (Sin tteinegStdbd?enfagfe,ihresmei(5d?meffern
feien im £tino gemefen, bie eine höbe batb barauf bag (Sd?artad?fteber be»

fommen, bie anbere bie STafern, barum babe fie ibre Stutter nid?f inö Stino
geben taffen, bamit fie nid?t aud? eine Stranfbeif nad? fbaufe brdd?te.

©er Stage nad? anffofigen pitmen iff bie Stommiffion febr genau nad?»

gegangen unb fie fanb, baff ber ©ormurf ber ünmoratifaf sum Seit oon
überneroöfen teufen berührte. ,3n anberen Rotten botte ber ©ormurf eine
gemiffe ©egrünbung.

©er ©orfragenbe bot in feiner (Sigenfd?aft atg ©fbutinfpeftor bie $ragc
unferfud?f, metd?e Strt oon pitmen auf bie Einher bie grofte Stnsiebunge»
traft augübf. 3n ben Stntmorten unb Urteiten, bie bie Einher abgaben,
tarnen ungefähr 6000 gilme sur (Srmabnung unb fotgenbeg iff bag (Srgebnig
bieferSunbfragc. 25 prosenf ber Einher beborsugenStdrd?enf'tme unb Jitme
mit bnuetid?en (Ssenen, 15 present fprad?en fid? für Stbenfeurerfitme aug,
meifere 15 prosenf für fomifd?e $itme, für (trieggfitme fd?mdrmfen nur
11 prosenf, für ©erbred?erfitme mit ©efeffioen nur 5 prosenf unb für tebr*
f'tme seigten nur 2 prosenf ber Einher Vorliebe. (Sin Sfinb aufwerte fid?
fotgenbermafen: ,,©ag ©itb, bag id? am tiebffen fef?e, iff eine S3iefe mit
©turnen unb tteinen fbügetn. 3d? fepe eg gern, med id? bann gtaube, id?
bin fetbff auf bem tanbe. STtan lernt aud? bie Safur baburd? tennen."

(Sg mürbe aud? unferfud?f, mie bie Einher in oerfd?iebencn Sttfergftufen :

fid? sum Sfino ftetten. ©ei ben jüngffen (ttnbern bot (Sbartie (Sbaptin ben ;

größten (Sinftuf. ©ie feben biefen ^omifcr'gern, meit er gerabe bag tut, ;

mag Meinen Hinbern oerbofen iff. Slit bem 13. tebengjabre iff bag 3nfereffe
an (Sbaptin fd?on faff gefdfmunben. Stif 12 3abren mirb bag Hinb env \

pfängtid? für bie (Sinsetbeifen ber fbanblung unb beg ©itbeg.
(Sg iff ben Stifgtiebern ber ^ommiffion, bie smet» unb breimat in ber

S3od?e £id?tfpiete feben muffen, aufgefallen, mie gut bie Hinbcr ben Vcrtauf
einer fbanbtung begreifen unb im ©ebäd?fnig bebatfen. (Sg mar öfferg bag
©orbergegangene bem ©ebdd?fni|fe ber SRifgtieber ber Stommijfion fetbff
enffd?tüpff unb fie befatnen bann oon ben Hinbern bie richtige Stugfunff.
©aft bag Xid?tfhiet ein guter ©egenftanb für ©d?utauffa'bc fein tann, baoon
haben fid? bie ©tifgtieber überzeugt.
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Kind und Kino.
Interessante Versuche in England.

Eine aus Vertretern von llnterrichtsbehörden und Kirchen zusammengesetzte

Kommission, in welcher der Bischof von Birmingham den Vorsitz
führte, hat in England eingehende Untersuchungen über die Beziehungen
der Kinderwelt zu Kino angestellt, um durch das gesamte Material Gesetzgehern

und Verwaltungsbehörden Grundlagen für ihre Tätigkeit zu geben.

Der Bericht dieser Kommission ist noch nicht veröffentlicht, aber ein Mitglied

derselben, IN. E. W. Kimmins, hat einiges von dem, was die
Kommission festgestellt hat, in einem Vortrage mitgeteilt.

Er hob hervor, daß das Interesse der Kinder, auch der ärmsten, am Kino
sehr groß ist. Nicht weniger als 92 Prozent der Kinder, die von der
Kommission befragt wurden, sind Kinobesucher. Unter 300n Kindern der ärmeren
Klassen wurden nur 32 Knaben und so Madchen gezahlt, die noch in keinem
Kino gewesen waren. Nach der Ursache gefragt, gebrauchten sie, etwas
beschämt, verschiedene Ausreden. Ein kleines Mädchen sagte, ihre zwei Schwestern
seien im Kino gewesen, die eine habe bald darauf das Scharlachfieber
bekommen, die andere die Masern, darum habe sie ihre Mutter nicht ins Kino
gehen lassen, damit sie nicht auch eine Krankheit nach Hause brachte.

Der Frage nach anstößigen Filmen ist die Kommission sehr genau
nachgegangen und sie fand, daß der Vorwurf der Unmoralitat zum Teil von
übernervösen Teuten herrührte. In anderen Fallen hatte der Vorwurf eine
gewisse Begründung.

Der Vortragende hat in seiner Eigenschaft als Schulinspektor die Frage
untersucht, welche Art von Filmen auf die Kinder die größte Anziehungskraft

ausübt. In den Antworten und Urteilen, die die Kinder abgaben,
kamen ungefähr 6000 Filme zur Erwähnung und folgendes ist das Ergebnis
dieser Vundfrage. 2s Prozent der Kinder bevorzugen Märchenfilme und Filme
mit hauslichen Szenen, Prozent sprachen sich für Abenteurerft'lme aus,
weitere iZS Prozent für komische Filme, für Kriegsfilme schwärmten nur
^ Prozent, für Verbrecherfilme mit Detektiven nur s Prozent und für Lehrfilme

zeigten nur 2 Prozent der Kinder Vorliebe. Ein Kind äußerte sich

folgendermaßen: „Das Bild, das ich am liebsten sehe, ist eine Wiese mit
Blumen und kleinen Hügeln. Ich sehe es gern, weil ich dann glaube, ich
bin selbst auf dem Tande. Man lernt auch die Natur dadurch kennen."

Es wurde auch untersucht, wie die Kinder in verschiedenen Altersstufen
sich zum Kino stellen. Bei den jüngsten Kindern hat Ehartie Ehaplin den
größten Einfluß. Sie sehen diesen Komiker'gern, weil er gerade das tut, :

was kleinen Kindern verboten ist. Mit dem ^3. Tebensjahre ist das Interesse
an Ehaplin schon fast geschwunden. Mit ^.2 Iahren wird das Kind em- j

pfänglich für die Einzelheiten der Handlung und des Bildes.
Es ist den Mitgliedern der Kommission, die zwei- und dreimal in der

Woche Tichtspiele sehen mußten, aufgefallen, wie gut die Kinder den Verlauf
einer Handlung begreifen und im Gedächtnis behalten. Es war öfters das
Vorhergegangene dem Gedächtnisse der Mitglieder der Kommission selbst
entschlüpft und sie bekamen dann von den Kindern die richtige Auskunft.
Daß das Tichtspiel ein guter Gegenstand für Schulaufsälze sein kann, davon
haben sich die Mitglieder überzeugt.
"12



<5ef)r fommen im £id)tfpiel bie alg ffiemimgsensen oerwenbeten ^Bieber«
Rötungen früherer (Svenen bem ©ebddffmg su flatten, wà'frenb ber Sweater«
befucfyer fein ©ebädjtmg anftrengen muff, wenn er jtdj im briffen 21fte Der«
gegenwärtigen miff, wag im erften 21fte gefd?ef?en ift. ©arum fbnnen aud)
Sîinber wieberfwit in baö fffno getjen, ofjne neroog unb abgefpannt ?u werben.

3ntereffante ©erfudje würben angeftellt, um su erfahren, ob unb wieweit
bao bewegliche ©üb beffer im ©ebäd?fniffe t)affet, afg bag unbewegliche,
©ag Örgebnig war, baft bag bewegliche ©üb um 20 proben! beffer paffet
afg bag unbewegliche, ©ie Prüfung würbe nod) einmal gemacht nad? Dier
Monaten unb nach einem 3af)re, unb auch pier seigte [ich wieber, baft bag
finematograppifebe ©üb ein üebergewicht oon 20 prosent in bem ©ebad)f«
niffe ber Einher paffe.

2111e biefe ilnterfuchungen höben aufg neue geseigf, baf ber ftinemato«
graph ein unfebabbareg lfnferrid)fgmiffel ift.

* *

BYeus unb .Quer bureb ble Siltnioelf.
3arfie ©ooganö ncucflcr gili» Ejeifet „A Boy of Flanders" eine Um=

arbeitung Ouiba§ fftotnan „A dog of Flanders". 2fn biefem wirb er bie
Dîotte eines üßaifenfnaben interpretieren, 3teQo mit Stamen, ber mit feinem
punb Ißratafdje im Sanb tjerummanbert, um eine ©elegenpeit, fein ©enie
als SOtaler ju entmicfeln, ju fudjen. ÜRatütlidE) erlebt er auf feiner „SCßalg "

fepr Diele fpannenbe Slbenteuer, ohne bie eS anfcfjeinenb in freien berufen
nicht abgeht.

Otetté gentil, melcher ben Sinbetfilm ber 33ita (2ßien) infjenieren foüte,
hat biefe SJtiffion niebergelegt. ©eine ©teile hat Dtegiffeur Siolet, ber fRegiffeur
beS großen gilmS „La bataille" mit ©effue £apafama, ber aus iJJariè bereits
in 2Bien angelangt ift, übernommen.

îooooocxxx3oooooocxxxxxxxxx30cooocx»oooooooooocxxxxxxxx300oooooooocxxxxxxdocoooooocx»ooooooooooooocxxxxxooo

„FILMSTERNE"
Herausgegeben von F. A. Binder

F. A. Binder, unstreitig der führende Porträtphotograph des vornehmen Berlin,
der bevorzugte Lichtbildner der Künstler und Künstlerinnen, hat hierzu die
künstlerischen Aufnahmen geliefert, zu denen eine sachkundige Hand die hoch»

interessanten Einführungen geschrieben hat. Und zwar sind es keine trockenen

Biographien, keine angeblichen Intimitäten aus dem Privatleben der Stars, nichts

von ihren Liebhabereien und Toilettegeheimnissen, sondern lebendige Schilde»

rungen ihres Könnens und ihres Wirkens.

Das prächtige Album wird jedem Kinofreund
große Freude bereiten.

Preis Fr. 2.20
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 35 Cts. mehr).

Verlag ,,Zappelnde Leinwand", Hauptpostfach, Zürich
Postcheckkonto VIIIj7876
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Sehr kommen im Dchispiel die als Vemmiszenzen verwendeten
Wiederholungen früherer Szenen dem Gedächtnis zu statten, während der Theaterbesucher

sein Gedächtnis anstrengen muß, wenn er sich im dritten Akte
vergegenwärtigen will, was im ersten Akte geschehen ist. Darum können auch
Kinder wiederholt in das Kino gehen, ohne nervös und abgespannt zu werden.

Interessante Versuche wurden angestellt, um zu erfahren, ob und wieweit
das bewegliche Äild besser im Gedächtnisse hastet, als das unbewegliche.
Das Ergebnis war, daß das bewegliche Äild um 20 Prozent besser hastet
als das unbewegliche. Die Prüfung wurde noch einmal gemacht nach vier
Monaten und nach einem Iahre, und auch hier zeigte sich wieder, daß das
kinematographische Dild ein Uebergewicht von 20 Prozent in dem Gedächtnisse

der Kinder hatte.
Alle diese Untersuchungen haben aufs neue gezeigt, daß der Kinematograph

ein unschätzbares Unterrichtsmittel ist.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Jackie Coogans neuester Film heißt oL Mancksrs" eine

Umarbeitung Ouidas Roman „I. ckvA ob ZAanckors". In diesem wird er dm
Rolle eines Waisenknaben interpretieren. Nello mit Namen, der mit seinem
Hund Pratasche im Land herumwandert, um eine Gelegenheit, sein Genie
als Maler zu entwickeln, zu suchen. Natürlich erlebt er auf seiner „Walz"
sehr viele spannende Abenteuer, ohne die es anscheinend in freien Berufen
nicht abgeht.

René Hervil, welcher den Linderfilm der Vita (Wien) inszenieren sollte,
hat diese Mission niedergelegt. Seine Stelle hat Regisseur Violet, der Regisseur
des großen Films bàills" mit Sessue Hayakawa, der aus Paris bereits
in Wien angelangt ist, übernommen

nein /^. /s. Asnc/e/'
U. A.. Lin6er, unstreitig 6er lübrencle ?ortrstpl>otogrspl> 6ss vornebmea Berlin,
6er bevorzugte l,ick>tbil6ner 6er Künstler un6 Künstlerinnen, list bier-u 6ie
künstleriscben ^kulnsbrnen geliefert, ?u 6enen eine sscbkun6ige blsncl 6ie bocb-
interesssnten Uinkübrungen gescbrieben bst. Un6 -xvsr sin6 es keine trockenen

Liogrspbien, keine sngeblioben Intimitäten sus 6em privstleben 6er Ltsrs, nicbts

von ibren lliebbsbereien un6 Uoilettegebeimnissen, son6ern leben6ige 86iil6e-
rungen ibres Könnens un6 ibres Wirkens.
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